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1. Rahmenbedingungen 
Die „Bibel“ - Handreichung:

https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/pruefungen-und-abschluesse/abitur/

• Wissenschaftspropädeutischer Ansatz (Einordnung, Diskussion und Reflexion 
eines Themas auf wissenschaftlichem Niveau) 

• Zentrale Anforderungen: 

• Formulierung der Themenstellung, Verdeutlichung des Ziels der Arbeit

• Sichtung und Verarbeitung von Fachliteratur (insbesondere Analyse und Wertung 
unterschiedlicher Positionen) 

• Logische Anordnung der Ergebnisse (Gliederung)

• Ergänzung durch Textauszüge, Tabellen, Grafiken, Diagrammen, Bildern etc. zur 
Analyse

• Die Präsentationsprüfung umfasst: 

• Die schriftliche Ausarbeitung: 
• Begründung der Themenwahl

• Entwicklungs- und Arbeitsprozesses

• Mediengestützte Präsentation (20 min Vortrag + 10 min Gespräch): 
• PowerPoint-Präsentation., Szenische Präsentation, Thesenpapier, musikalische Darbietung, 

Experimente etc. 



1. Rahmenbedingungen 

Grundlagen für die Bewertung (Handreichung S. 9 u. 20)

• Fachkompetenz

• fachübergreifende Kompetenzen

• Methodenkompetenz

• Kommunikative Kompetenz

• sprachliche Angemessenheit

• Strukturierungsfähigkeit, Zeiteinteilung und Eigenständigkeit. 

• Überzeugungskraft und Originalität



1. Rahmenbedingungen 
Schriftliche Ausarbeitung

Formalia: 

• Einheitliche Schrift, Schriftgröße 12, Zeilenabstand, 1,5; max., Seitenzahlen 
unten (mittig oder rechts)

Bestandteile der Ausarbeitung:

Deckblatt

Inhaltsverzeichnis (mögliche Gliederung):

1. Kurze Darstellung zum Prozess der Themenfindung

2. Begründung der Themenwahl im Hinblick auf das Bezugsfach

3. Einordnung des Themas in einen übergeordneten inhaltlich-
fachwissenschaftlichen Zusammenhang

4. Begründung der Medienwahl und Arbeitsmethoden

5. Individuelle Reflexion

6. Kommentiertes Quellenverzeichnis (tabellarisch)

7. Tabelle zum Arbeitsprozess (Siehe Handreichung 5. PK, S. 23)



2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.1. Themenfindung und Problematisierung

Themenfindung: 

- Auswahl der Themen nach Interesse, Erfahrungen, Erlebnissen, 
Aktualitätsbezügen… → relevant für die Einleitung

- Ablauf: Eingrenzung des Themas, Formulierung der Fragestellung, Entwurf 
einer Gliederung, Klärung methodischer Ansätze

Aspekte der Themenfindung: 
- 1. fachlicher Aspekt 

- 2. fachübergreifender Aspekt (Menge ist nicht definiert)

- 3. Methodischer Aspekt

Wichtig ist eine problemorientierte Themenstellung!



• Problematisierung bedeutet die kritische Betrachtung eines Themas aus verschiedenen 
Blickwinkeln heraus., um Unklarheiten, Widersprüche oder offene Fragen aufzudecken. 

• Mögliche Urteilskategorien und Betrachtungsebenen können für die Bearbeitung von 
Themen hilfreich sein: 

• Kognitive Urteilskategorien: Kausalität, Struktur, Vergleiche, Begründungen, Prognosen

• Normative Urteilskategorien: Gerechtigkeit, Legitimität, Moral, Nachhaltigkeit, 

Verantwortung, Werteorientierung

• Pragmatische Urteilskategorien: Nützlichkeit/Effizienz, Machbarkeit, 

Lösungsorientierung. Folgenabschätzung, Handlungsempfehlung

 

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.1. Themenfindung und Problematisierung



• Nach der Themenwahl erfolgt die Recherche (Internet → Fachliteratur) 

• Wikipedia kann aufgrund des Literaturverzeichnisses einen ersten guten 

Überblick geben (Tipp: auch englisches Wikipedia nutzen)

• Sichtung von Buchtiteln oder Aufsätzen in der Bibliothek 

• Schulbücher, Wikipedia, studyflix etc. sind nicht zitierfähig und sollten daher 

nicht im Literaturverzeichnis erscheinen 

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche



Wie findet man passende Literatur?

Mögliche Schritte: 

 1. Themen googlen / Überblick ggf. bei Wikipedia

 2. Verfeinerte Suche im Internet (Google Books, Online-Datenbanken, Suchen 

     von e-pubs/PDFs)

 3. Suche in Bibliotheken: 

FU Berlin: https://fu-berlin.hosted.exlibrisgroup.com/primoexplore/search?sortby=rank&vid=FUB

Staatsbibliothek: http://stabikat.staatsbibliothek-berlin.de/

Zentral- und Landesbibliothek Berlin: https://www.voebb.de/aDISWeb/app;jsessionid=FE961252E

D73B29745A164A891C9793D

Viele Bücher gibt es digital. Hier lohnt sich häufig eine Mitgliedschaft o. Kundenkonto. 

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche

https://fu-berlin.hosted.exlibrisgroup.com/primoexplore/search?sortby=rank&vid=FUB
https://fu-berlin.hosted.exlibrisgroup.com/primoexplore/search?sortby=rank&vid=FUB
https://fu-berlin.hosted.exlibrisgroup.com/primoexplore/search?sortby=rank&vid=FUB


Im Internet

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche



Wie findet man nun die Standardliteratur?

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche

Googlebooks ermöglicht ein erstes Einsehen über „Vorschau“



Suche in einer 
Bibliothek

Standort: 

oder als E-Book: 

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche



Suche in einer Bibliothek 
über Schlagworte

Tipp: Erstellt euch einen Katalog mit 

Schlagworten/Keywords. Ihr werdet nicht 

alle eure Themen als Monographie/Buch 

finden. Häufig gibt es aber einzelne 

Kapitel in den Büchern, die wichtig sein 

könnten. Schaut auch in den Fußnoten 

der Werke, worauf sich diese weiter 

beziehen!

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Recherche



Ein gutes Exzerpt (also eine strukturierte 

Zusammenfassung eines Textes) hilft dir, Inhalte schnell zu 

erfassen, zu behalten oder für spätere Arbeiten (z. B. 

Hausarbeiten, Vorträge) wiederzuverwenden.

Achte bei der Textarbeit auf folgende Punkte: 

➢ Zentrale Thesen

➢ Begriffsdefinitionen

➢Argumente und Belege

➢ Schlüsselbegriffe und –konzepte

➢ Schlussfolgerungen

• Bei theoretischen Texten: Denker/Autor, Kontext, 
Intention

2. Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.2. Exzerpte

Beispiel

Ganz wichtig! – Nicht die Quellenangaben vergessen!!!



Schriftliche Ausarbeitung

- Titel- bzw. Deckblatt

- Inhaltsverzeichnis mit Seitenzahlen

- Darstellung des Arbeitsprozesses

- Fachliche Darstellung der Themenwahl: Begründung des

- Themas, Einordnung in den Gesamtzusammenhang

- (fachübergreifend)

- Begründung der Medienwahl und Arbeitsmethoden

- Analyse und Kommentierung von Quellen

- tabellarische Darstellung der Vorbereitung

- Reflexion

- Quellenverzeichnis

2.    Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.   Strukturierung
2.3.1. Aufbau und allgemeine Formalia

Formalia: 

-Blocksatz, Schriftgröße 12

-Zeilenabstand 1,5

-Fußnoten auf der jeweiligen Seite 

und nummeriert

-Bilder, Grafiken etc. haben 
Untertitel bzw. Verweise (Abb.1)



➢    Aufmerksamkeit wecken → Zitat, Bild, Schlagzeile etc. 

➢      Relevanz, Bedeutsamkeit des Themas und zentrale    

       Fragestellung werden möglichst genau formuliert

➢ ggf. Begründung der Themenwahl, ggf. Aktualitätsbezug

➢ ggf. Eingrenzung des Themas

➢    Darlegung der inhaltlichen und methodischen    

       Vorgehensweise (Gliederung vorstellen, roter Faden)

➢ Sinnvolle Überleitung zum Hauptteil

2.    Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.    Strukturierung
2.3.2. Einleitung/Einstieg in den Vortrag



➢  Antwort auf zentrale Fragestellung wird entfaltet und es erfolgt eine Diskussion,      

            Analyse und Interpretation von Texten, Videos, Bildern etc. 

➢  Es können auch Zwischenergebnisse zusammengefasst werden

➢      Direkt mit der Beantwortung der Frage beginnen – allgemeine 

Darstellungen/Einführungen vermeiden!

➢  Unterstützung durch visuelle Elemente

➢           Logischer Aufbau 

2.    Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.    Strukturierung
2.3.3. Hauptteil der Präsentation



➢      besser als Schluss: Fazit, Resümee

➢ Gesamtergebnisse (Zwischenfazits) werden zusammengefasst und   

           bewertet (nicht zu kurz!)

➢ Auf die zentrale Fragestellung gibt der Schlussteil eine Antwort

➢ ggf. Ausblick auf weiterführende Fragen bzw. Probleme

2.   Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.   Strukturierung
2.3.4. Abschluss



➢ Allgemeine Gestaltungs- 

und Inhaltsregeln

➢Klarheit und Übersichtlichkeit

➢Lesbarkeit und Farbwahl 

beachten 

➢Textbeschränkung

➢Konsistenz/Einheitlichkeit

➢Reduktion

➢Stichpunkte

2.   Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.    Strukturierung
2.3.5. Folienaufbau



➢  grob zwei Funktionen:

➢ Wissenschaftlichkeit durch Nachprüfbarkeit (Zitate, 

Paraphrasierungen, Fakten, Aussagen, Einschätzungen, Nachweis 

von Quellen und Literatur)

➢ Erläuterungen

➢ bei wörtlichen Zitaten beginnt die Fußnote direkt mit der 

bibliographischen Angabe, bei sinngemäßen Wiedergaben 
wird „vgl.“ (für vergleiche) vorangestellt

➢ Alle Fußnoten fangen mit Großschreibung an und enden mit 
einem Punkt

➢ Bei Wiederholung von Titeln – kann auch abgekürzt werden:

z.B. Vgl. Baltrusch 2016, S. 15. oder: Vgl. ebd., S. 15. (in Folge)

➢ Faustregel: Handbuchwissen muss nicht nachgewiesen 

werden

2.   Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.3.    Strukturierung
2.3.6. Fußnoten (auch möglich auf Folien)



2.  Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.4. Grundregeln es Zitierens

➢ Zitate unterscheidet man in wörtliche Zitate und 
Paraphrasen (hier nimmt man mit eigenen Worten 
auf einen anderen Text Bezug: Vgl. S. …)

➢ Werden Textstellen von anderen übernommen, 
ohne dass dies kenntlich gemacht wird, ist dies ein 
Plagiat. Plagiate werden als Täuschungsversuch 
gewertet



1. Ein Zitat muss als solches erkennbar sein. Wörtliche Zitate werden in Anführungszeichen gesetzt. 

   Beispiel: So sagte John F. Kennedy: „Ich bin ein Berliner!“

2. Zitate müssen komplett ihrem Original entsprechen. Selbst Rechtschreibfehler in der Quelle müssen Sie genau so 

übernehmen. - Beispiel: „Jeder macht Felher.“

3. Fehler in der Originalquelle dürfen nicht geändert werden. Fehler werden mit [sic], schwerwiegendere sogar mit [sic!] 

gekennzeichnet. - Beispiel: „Blauwale sind Fische *sic!+, die vom Aussterben bedroht sind.“

4. Jede Änderung an einem Zitat muss gekennzeichnet sein. Auslassungen, Ergänzungen und grammatikalische Änderungen 

setzen Sie in eckige Klammern. - Beispiel: Er war froh, „*...+ nicht noch mehr als drei Gegentore kassiert *zu+ haben“.

2.  Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.4. Grundregeln es Zitierens (Handreichung S. 38-39)



5. Zitate sollten nicht zu lang sein. Nur wesentliche Aussagen sollten zitiert      

werden.

6. Die Quellenangabe muss angeben, welchen Ursprung ein Zitat hat. 

   Wissenschaftliche Texte verlangen besonders exakte Quellenangaben. - Beispiel: 

Musterfrau, Petra: Der lange Weg zum Zitat. München: Piper, 2008, S. 171

7. Bei bekannten Zitaten genügt es bereits, wenn Sie den Urheber der Äußerung 

nennen. Beispiel: „Sein oder Nichtsein.” (William Shakespeare)

2.  Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.4. Grundregeln es Zitierens (Handreichung S. 38-39)



2.  Methoden wissenschaftlichen Arbeitens
2.4. Erstellung eines Quellen- und Literaturverzeichnisses (S. 43)

Am Ende der Arbeit steht das Verzeichnis der Bücher, Aufsätze aus 

Zeitschriften und dem Internet, Quellen, Tagebücher, Privatbriefe 

etc.

➢ Literaturverzeichnis soll in sich schlüssig sein 

➢ Gewählten Richtlinien folgen, alphabetisch geordnet sein

➢ Bei Internetquellen angeben, wann diese zuletzt aufgerufen 

wurden



3. Fragen?
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